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22. Oktober:
Tag der offenen Kapellen
Am Samstag, 22. Oktober, öffnen ins-
gesamt 27 Kapellen der Sakralland-
schaft Innerschweiz ihre Türen. Im
Kanton Luzern sind unter anderem da-
bei: Wallfahrtskirche Hergiswald,
Wallfahrtskirche Luthern Bad, Wall-
fahrtskirche Heiligkreuz, Kirche St.
Jost Malters-Blatten, Kapelle St. Ottili-
en bei Buttisholz, Kapelle St. Ulrich bei
Ruswil. Das Programm reicht von
Führungen und Vorträgen über Kirch-
turmbesichtigungen und die Begehung
eines Kapellenwegs bis hin zu einer
Tiersegnung für Kleintiere und Bastel-
angebote für Kinder. Nähere Angaben
dazu im Internet unter: www.sakral-
landschaft-innerschweiz.ch/tag_der_of-
fenen_kapellen.php5.

Auf Heiligkreuz findet um 10.30
Uhr und 14 Uhr ein Kurzvortrag «Hei-
ligkreuz – Seine Legende und Ge-
schichte» bzw. «Heiligkreuz und seine

Wallfahrts-Tradition» statt. Dieser
wird mit Heiligkreuz-Melodien um-
rahmt. Von 10 bis 12Uhr und von13.30
bis 16 Uhr sind Sakralgegenstände und
Archiv-Dokumente zu sehen. Im reno-
vierten Pächterhaus lädt eine kleine
Ausstellung zur Betrachtung der hei-
ligkreuzeigenen Sakralgegenstände
und interessantenDokumente aus dem
Archiv ein. Die Teilnahme ist kosten-
los.

In Blatten bei Malters leitet Stif-
tungsratspräsident Peter Bühlmann
um 10 Uhr und 14 Uhr in einer rund
einstündigen Führung durch die Kir-
che und ihre Nebenräume. Anschlies-
send wird ein Getränk mit kleiner Bei-
lage in der Remise offeriert. [EA]

Abbühl in Escholzmatt führt
Wintersportbörse durch
Am Samstag, 22. Oktober, von 9 bis 15
Uhr, findet bei Abbühl-Sport in
Escholzmatt die beliebte Wintersport-

börse statt. Annahme der Ski- und
Snowboardausrüstung inkl. Textilien
ist amDonnerstag und Freitag, 20. und
21. Oktober, während den Ladenöff-
nungszeiten. Am Samstag, 22. Okto-
ber, gibt es von 9 bis 16 Uhr auch Su-
per-Sparangebote von Wintersportar-
tikel (z.B. Ski, Skischuhe, Helme,
Snowboard). [pd]

Tage der offenen Tür bei
Fitness Connection Wolhusen
Physiotherapie und Fle-xx, das Rück-
grat-Konzept, bietet die Fitness Con-
nection Wolhusen ab sofort im Kom-
petenz-ZentrumWolhusen an. Die of-
fizielle Eröffnung findet am 22.und
23.Oktober statt.

Die Physiotherapie und die bereits
seit 1995 etablierten Fachgebiete Mas-
sagen und Komplementär-Therapie
bilden das Grundgerüst der Therapie
WolhusenAG. Vier grosszügige Be-
handlungsräume stehen für die 1:1-Be-

handlung zur Verfügung. Die Physio-
therapie nutzt die gesamte Fitness
Connection-Infrastruktur auf über
2500 Quadratmetern.

Über 100 Gratisparkplätze, gene-
rell rollstuhlgängige Infrastruktur
sowie Gratisbenützung der Well-
nessanlagen runden das Angebot ab.
Die Zusammenarbeit innerhalb des
Kompetenz-Zentrums hat grosse Be-
deutung. Physiotherapie, Massage,
Komplementär-Therapie, Personal-
training, Gruppenkurse, Fitnesstrai-
ning und Ernährungsberatung bil-
den die Säulen des Kompetenz-Zen-
trums.

Bei einem feinen Apéro stehen die
Therapeuten und Masseure für Fragen
bezüglich eines gesunden und leis-
tungsfähigen Körpers gerne zur Verfü-
gung und erklären die neuen Angebo-
te. An den Tagen der offenen Tür am
Samstag, 22. und Sonntag, 23. Oktober,
nehmen Interessierte gleich an einem
Schnupperkurs im Group-Fitness teil.

Neumitglieder erhalten an diesen zwei
Tagen einen Rabatt von 90 Franken auf
das Starterpaket.

Das Fitness-Connection-Team freut
sich mit vielen Besucherinnen und Be-
suchern auf das neue Kompetenzzent-
rum anzustossen. Weitere Infos unter
Fitness Connection Wolhusen, Berg-

boden 7, Wolhusen, Telefon 041
4904040, www.fitnessconnection.ch,
E-Mail: wolhusen@fuehldichgut.ch. –
Im Bild: Trainieren mit Fle-xx, dem
Rückgrat-Konzept. [Text und Bild
zVg]

Weniger Geld pro
Volksschüler
Kanton Luzern: Gesetzesrevision in der Vernehmlassung

Der Kanton Luzern will den
Gemeinden weniger an die
Betriebskosten der Schulen
zahlen. Er hat eine Gesetzes-
revision in die Vernehmlassung
geschickt, die bei der Berechnung
der Pro-Kopf-Beiträge einen
Systemwechsel vorsieht.

Heute basieren die kantonalen Beiträ-
ge auf den sogenannten Normkosten.
Berechnet werden sie aufgrund der
durchschnittlichen Betriebskosten der
Schulgemeinden der vorangehenden
drei Jahre. Der Kanton beteiligt sich an
diesen Normkosten mit 25 Prozent.

Der Regierungsrat schlägt gemäss
den am Montag veröffentlichten Ver-
nehmlassungsunterlagen vor, die Pro-
Kopf-Beiträge neu zu berechnen. Neu
soll nicht mehr von den effektiven Be-
triebskosten, sondern von definierten
Standardkosten pro Klasse ausgegan-
gen werden.

Erhöht werden sollen die Beiträge
künftig nur noch um diejenigen Kos-
ten, die durch Entscheide des Kantons
verursacht werden, etwa höhere oder
tiefere Unterrichtsverpflichtungen der
Lehrer oder neues Schulmaterial.
Kommunale Investitionen in die
Schulinfrastruktur oder Angebote, die
über den kantonalen Vorgaben liegen,
sollen sich nicht mehr auf die Pro-
Kopf-Beiträge des Kantons auswirken.

Entlastung von 1,5 Mio. Franken
Der Kanton rechnet damit, dass er
durch den Systemwechsel um 1,5 Mil-
lionen Franken entlastet wird. Zudem
rechnet er damit, dass das jährliche
Wachstum in Zukunft kleiner ausfallen
wird und nur noch bei etwa einem
Prozent liegen dürfte. In den letzten
Jahren war dasWachstum deutlich hö-
her.

Der Regierungsrat begründet den
geplanten Systemwechsel, der auf 2018
in Kraft treten soll, denn auch damit,
dass er das Wachstum der Pro-Kopf-
Beiträge an die Gemeinden besser
möchte steuern können. [sda]

800 Schüler müssen
wegen Umzug nachsitzen
Kanton Luzern: Lehrverbände warnen vor hohen Kosten

Die Lehrerverbände warnen
vor hohen Kosten, wenn
weitere Kantone aus dem
Sprachenkompromiss
ausscheren. Doch bereits der
heutige Flickenteppich kommt
die Schulen teuer zu stehen.

Zwar halten sich 22 der 26 Kantone an
den Sprachenkompromiss der Erzie-
hungsdirektorenkonferenz (EDK). Al-
lerdings lässt dieser den Kantonen im-
mer noch viel Spielraum. Vorgeschrie-
ben ist lediglich, dass ab der dritten
Primarstufe eine erste Fremdsprache
unterrichtet wird, eine zweite ab der
fünften. Bei einer der beiden Sprachen
muss es sich um eine Landessprache
handeln.

Während einige Kantone nun in der
dritten Klasse mit Englischunterricht
beginnen, starten andere mit Franzö-
sisch respektive Deutsch oder Italie-
nisch. Einzelne Kantone wie Uri und
Appenzell Innerrhoden haben die

zweite Fremdsprache gleich ganz auf
die Oberstufe verbannt. Auf eine ein-
heitliche Umsetzung konnten sich ein-
zig die Westschweizer Kantone eini-
gen, die durchgehend erst auf Deutsch
und dann auf Englisch setzen.

Nachsitzen bei Umzug
ZumProblemwerden die unterschied-
lichen Lehrpläne dann, wenn Schüler
über die Kantonsgrenze zügeln. Wech-
selt ein Fünftklässler vom Kanton Lu-
zern in den Kanton Bern, muss er zwei
Jahre Französischunterricht nachbüf-
feln. Dem Solothurner Fünfklässler,
der nach Zürich umzieht, fehlen dafür
zwei Jahre Englischunterricht.

Die Schülermüssen nachsitzen, und
das geht ins Geld. Gemäss eines Be-
richts des Lehrerverbandes LCH brau-
chen im Fach Englisch derzeit jährlich
428 Schüler Zusatzunterricht, weil sie
umgezogen sind. Kostenpunkt: 4,1
Millionen Franken. Einen Nachholbe-
darf beim Französisch haben im
Schnitt 372 Schüler pro Jahr.

Die fehlende Harmonisierung führt
hier zu direkten Mehrkosten von 2,4

Millionen Franken. Noch teurer wird
es, wenn weitere Kantone dem EDK-
Kompromiss den Rücken kehren.

Entsprechende Bestrebungen laufen
unter anderem in den Kantonen Thur-
gau, Zürich und Luzern. Die Kosten
für Französisch-Nachholbildung von
Umzugs-Schülern würden um eine
weitere halbe Million Franken anstei-
gen.

Verschieben auch Zürich und Lu-
zern den Französischunterricht auf die
Oberstufe, schnellt die Zahl der betrof-
fenen Schüler nach oben. 832 Schul-
kinder, mehr als doppelt so viele wie
heute, müssten nachsitzen. Die Schul-
budgets würden mit zusätzlichen 2,3
Millionen Franken belastet.

Bundesrat droht mit Eingriff
Ob es so weit kommt, ist derzeit offen.
Bundesrat Alain Berset hat den Kanto-
nen mit einer Bundesintervention ge-
droht, wenn sie sich nicht auf eine ein-
heitliche Umsetzung des Sprachenun-
terrichts einigen können. Sukkurs er-
hält der Bildungsminister von
Lehrer- und Wirtschaftsverbänden.

Im Parlament hätte es ein entspre-
chendes Gesetz allerdings schwer, wie
die Reaktionen auf die kürzlich been-
dete Vernehmlassung zeigen.

Die Mehrheit der Parteien fordert,
die Kantone müssten selbst einen Aus-
weg aus dem Sprachenstreit finden.
[sda]

Albert-Koechlin-Stiftung
vergibt Preise
Eine Sternwarte und ein Quartier-
treff in Luzern sowie zwei kulturelle
Institutionen in den Kantonen
Schwyz und Obwalden werden von
der Albert-Koechlin-Stiftung (AKS)
mit total 160000 Franken unterstützt.
Die Preise werden am 12. Januar 2017
in Luzern übergeben. Die AKS über-
gibt zum 18.Mal ihre Anerkennungs-
und Förderpreise. Die Anerken-
nungspreise gehen in die Stadt Lu-
zern, nämlich an die Sternwarte Hu-
belmatt (30000 Franken) und an den
Sentitreff (50000 Franken). Einen
Förderpreis von 30000 Franken er-
hält der Volksmusikverein Giigäbank
in Muotathal SZ, einen von 50000
Franken die Kultur- und Touristen-
herberge «Grünenwald» in Engelberg
OW. [sda]

Bio macht Schule – Verein
liefert gratis in Schulküchen
Zehn Hauswirtschaftsschulen aus
dem Kanton Luzern kommen in den
Genuss, gratis mit Bio-Produkten aus
der Region zu kochen. Interessierte
Lehrerinnen und Lehrer können sich
bis 5. November anmelden. Die Klas-
sen, die gratis mit Bioprodukten be-
liefert werden, haben auch Gelegen-
heit, hinter die Kulissen zu schauen.

«Wir organisieren auf Wunsch auch
Hofbesichtigungen und Betriebsfüh-
rungen», sagt Astrid Burri, Vor-
standsmitglied und Mitglied der Pro-
jektgruppe von Bio Luzern. Auch
möglich sei es, dass Bio-Bauern in die
Klassen kämen, um über ihre Tätig-
keiten, die strengen Richtlinien und
die Werte der Bio-Produkte mit der
«Knospe» zu informieren. Die Termi-
ne können individuell vereinbart wer-
den. Das Projekt des Vereins wird von
Bio-Suisse finanziell unterstützt.
Weitere Informationen sind auf der
Webseite www.bioluzern.ch zu fin-
den. [pd]

Sprayer zu einer bedingten
Freiheitsstrafe verurteilt
Ein 31-jähriger Sprayer ist vom Luzer-
ner Kriminalgericht zu einer beding-
ten Freiheitsstrafe von 15Monaten auf
Bewährung sowie zu einer Geldstrafe
von 600 Franken verurteilt worden.
Weiter muss er 25000 Franken Ver-
fahrenskosten zahlen und Zivilforde-
rungen der SBB und der BLS in der
Höhe von über 7700 Franken nach-
kommen. Laut Staatsanwaltschaft
sammelte der Mann zu Hause und an
seinem Arbeitsplatz aus dem Internet
kinderpornografisches Material und
verbreitete es weiter. Dieses Verfahren
wurde teils infolge Verjährung einge-
stellt. [sda]

Mensch und Natur – gleiche Geometrie
Hasle Wanderwegmarkierungen wer-
den von den Bezirksleitern oft in der
Rautenform aufgetragen. Das ist an ei-
nem markanten Felsblock unweit der

Alphütte Stettili nicht anders. Das nun
hier Spezielle ist, dass die Raute prak-
tisch in gleicher Grösse und Gestalt
doppelt vertreten ist. Einmal durch

Menschenhand in auffälligem Gelb ge-
malt, einmal durch die natürliche Ver-
witterung entlang feiner Risse gebro-
chen. [Text undBild Richard Portmann]
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